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Ijcrnhant Vocllnicr , Das elektrolytische Vorh ;ilten einiger Losungen von Cssigsaurem Kali in Lssigsaure .

Temperaturkoeffizient .

Berechnen wir aus den im Anfang für die Leitfähigkeit der reinen Essigsäure gegebenen

Zahlen den Temperaturkoeffizienten , so ergiebt sich

Kohlrausch ( Pogg . Ann . 159 , p . 240 , 1876 ) findet für Lösungen der Essigsäure in Wasser bei
5 % ^ = 1 , 63 °/ 0 , dann ansteigend bei 8o°/0 V = 2 , io° /0 , sodafs Wasserzusatz zum Eisessig den
Temperaturkoeffizienten mehr und mehr erniedrigt .

Für die Lösungen des cssigsauren Kalis ist der Reihe nach gefunden worden

Die verdünnteren Lösungen besitzen einen gröfseren Temperaturkoeffizienten als die

Ausgangslösung , eine regelmäfsige Zunahme mit der Verdünnung ist nicht zu konstatieren .

Um den Temperaturkoeffizienten der Leitfähigkeit mit dem der inneren Reibung zu

vergleichen , entnehme ich für die letztere die Zahlen den Tabellen von Landolt und Börn¬

stein . Für 99 , 6 - prozentige Essigsäure ist :

% > = ° >01 455 Vi 0 = ° . OI ° 35 , % o = 0 , 00797 .

Stelle ich rj durch eine Formel zweiten Grades für das Intervall von 20 0 bis 60 0 dar ,
so wird :

woraus folgt

rj = 0 ,02058 — 0 ,000347 t - I- 0 ,00000228 t 2,

% „ = 0 , 0131 .

Berechne ich aus ^ 20 und ri20 analog wie für die Leitfähigkeit den Temperaturkoeffizienten

der inneren Reibung , so ergiebt sich

^ 07 ) 23 = 1 >75 % •

Dieser Wert ist beiijahe nur die Hälfte von dem für die Leitfähigkeit

gefundenen . Es liegt also hier ein ganz anderes Verhalten wie bei Wasser , Äthyl - und

Methylalkohol vor , bei denen der Temperaturkoeffizient der Leitfähigkeit für die verdünnteren

Lösungen mit dem der Zähigkeit des Lösungsmittels fast zusammenfällt .

3 . Versuchsreihe .

Die Essigsäure von der Leitfähigkeit 0 ,0197 bei 19 , 1 0 und dem Prozentgehalt 98 , 708

wurde mit geringen Zusätzen von Wasser versehen und auf ihre Leitfähigkeit untersucht . In das

Widerstandsgefäfs , das eine bestimmte Menge Essigsäure enthielt , wurde tropfenweise Wasser

eingeführt , doch so , dafs — abweichend von der zweiten Versuchsreihe , wo eine ungefähre

Schätzung vorlag — hier eine ganz genaue Ermittelung des Prozentgchaltes möglich war .

Einerseits wurden die abfallenden Tropfen direkt gewogen , andererseits nachträglich die 1 Ge¬

samtmenge der im Widerstandsgefäfse enthaltenen Flüssigkeit festgestellt . Die Wägung der

Tropfen gelang durch folgende Einrichtung : Ein kleines Glasstöpselgefäis ; mit aüfsen iiberge -

schliffencr Kappe wurde zum Teil mit Wasser gefüllt , in dasselbe tauchte ein schmaler Streifen '

Filtrierpapier , der durch den Hals des Gefäfses hindurchgeführt war und 2 mm aus - demselben '

hervorragte .

Dieser Papierstreifen ermöglichte eine genaue Auslösung der Tröpfen und ’ verhinderte

zugleich , dafs am äufseren Rande des Gefäfses Wasser herufiterflofs , was ja im allgemeinen

leicht geschieht . Nachdem ein Tropfen äbgefallen war , Wurde die äufsere Kappe aufgesetzt

— der innere Stöpsel wurde nicht verwendet — , und durch Differenzwägung wurde nunmehr

eine genaue Bestimmung des in das Widerstandsgefäfs durch den Tropfen eiügeführtert Wassers

vorgenommen . Es war nach den einzelnen 6 Tröpfen jedesmal im ganzen an Wasser zu¬

gebracht :

1 ) 0 , 0684 g 2 ) 0 , 1342 g 3 ) 0 , 2020 g 4 ) 0 , 2672 g 5 ) 0 , 3310 g 6 ) OV3960g .

Als Gesamtmenge wurde nach den Versuchen aus dem Widerstandsgefäfse an Flüssig¬

keit ausgegossen : 13 ,(516 g .
IO
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